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Kritische Frage vorweg: 
Zu was soll «Spiritualität» in staatlich unterstützten 
Programmen gut sein?

«Der Geist des Herrn ruht auf mir, weil er mich gesalbt hat, Armen das 
Evangelium zu verkündigen. Er hat mich gesandt, Gefangenen Freiheit und 
Blinden das Augenlicht zu verkündigen, Geknechtete in die Freiheit zu 
entlassen, zu verkünden ein Gnadenjahr des Herrn.» Lk 4,18

 Der Befreiungs-, Heilungs und Versöhnungsauftrag Jesu ist unser 
Auftrag:

«Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch!» Joh 20,21

«Denn wo zwei oder drei in meinem Namen zusammenkommen, bin ich in 
ihrer Mitte." Mt 18,20

 Es geht in der Spiritualität um versöhnendes Beziehungsgeschehen. 

 Christliche Gemeinschaft kann nicht anders, als in der Gegenwart 
des Auferstandenen mit Befreiung, Heilung, und Versöhnung zu 
rechnen!

Support aus der Forschung:

«Zahlreiche empirische Studien zeigen, dass das Beziehungs-
geschehen in Beratung, Therapie und Sozialarbeit einen zentralen, 
sehr erfolgsrelevanten Wirkfaktor darstellt.» M. Fark, Fachpsychologin 
für Psychotherapie FSP

Worauf heute nicht eingegangen werden kann:

Die Fragen rund um die Thematik von Nähe und Distanz im professionellen 
Handeln auf Basis der Jesus eröffneten versöhnten und versöhnenden 
Gemeinschaft. 
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Die Angebote der streetchurch

Das Problem formuliert in der Ausschreibung des 
Workshops…
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Die Formulierung impliziert: UN-Vereinbarkeit von staatlich 
unterstützten Integrationsprogrammen und Spiritualität…

 Europäische (auch schweizerische) Religionsgeschichte: Die 
schmerzliche Erfahrungen von Irrungen und Wirrungen konfessioneller 
Auseinandersetzungen über Jahrhunderte hinweg

 Trennung von Kirche und Staat

 Glaubens- und Gewissensfreiheit

Dazu Walter Kälin: «Die Politik der Neutralität dient der gesellschaftlichen 
Friedenssicherung.», Grundrechte im Kulturkonflikt

Die Skepsis der säkularen Staates…

Legitimation der konfessionellen und religiösen 
Neutralität staatlicher Tätigkeiten: 
Bundesverfassung Art. 15
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Anspruch des säkularen Staates: 

Die Gretchenfrage an kirchliche Angebote

„Nun sag, wie hast du’s mit der Religion?» 
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Umsetzung / Entsprechung im 
Tagesstrukturprogramm der SC
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VISION 2019 | DIAKONIEKIRCHE
BEGEGNEN - STÄRKEN - BEFÄHIGEN

Die streetchurch schafft Beheimatung für gesellschaftlich, familiär oder persönlich Entwurzelte. 
Menschen mit und ohne kirchliche Bindung werden im Leben und Glauben gestärkt. Sie werden 
befähigt, sich individuell zu entfalten und in der Gesellschaft ihren Platz einzunehmen.

Aber: Die Streetchurch hat in ihrer Vision, 

ihrer Mission und in ihrer Werthaltung 

einen spirituellen Anspruch… 

IM VERTRAUEN AUF DIE VERÄNDERNDE KRAFT GOTTES IST UNSERE MISSION DIE MISSION JESU:

WIR LEBEN FAMILIÄRE & VERSÖHNENDE GEMEINSCHAFT,

IN DER ARME DIE FROHE BOTSCHAFT ERFAHREN,

VERZWEIFELTE GETRÖSTET

UND GEFANGENE BEFREIT WERDEN.

MISSION
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LOVE CAN DO IT:

LIEBE & GASTFREUNDSCHAFT

LEIDENSCHAFT & HINGABE

FREIHEIT & VERTRAUEN

GANZHEITLICHKEIT & QUALITÄT

GNADE & BARMHERZIGKEIT

WERTE

Voraussetzung für die Vereinbarkeit von 
Spiritualität und kirchlicher Sozialarbeit 

Die «doppelte Unterscheidung / Klärung»: 

 Unterscheidung von kirchlich-sozialdiakonischen und 
kirchlich-spirituellen Angeboten 

 Unterscheidung: explizite und implizite Spiritualität

 Beide Formen der Spiritualität kommen in beiden 
Formen der Angebote vor!
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Transparenz des Menschenbildes, der Haltung und 
Werte
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Spiritualität im Tagesstrukturprogramm?

…beginnt implizit mit der Spiritualität des einzelnen Mitarbeitenden: 

Dazu Thomas von Kempen: 

«Wer die Lehre Christi in ihrer Fülle kennenlernen will, der muß mit allem 
Ernst darauf dringen, daß sein ganzes Leben gleichsam ein zweites 
Leben Jesu werde.» (Nachfolge Christi)

Und Dietrich Bonhoeffer:

«Wir brauchen ein erneuertes Christentum. Denn unsere Welt ist mündig 
geworden. In einer modernen Welt muss Religion vor allem ein Ziel haben, 
wir müssen unsere Not und das Leid teilen; und damit auch das Leiden 
Gottes. In einer gottlosen Welt. Wir brauchen viel mehr als eine Religion 
der frommen Worte, wir brauchen Glauben  und in seinem Zentrum Jesus 
Christus. Wahres Christentum heisst, teile des anderen Schmerz.» 

Herausforderung impliziter Spiritualität 

 So zu leben, dass die Leute nach unseren Beweg-
gründen fragen! -> «Bete für mich!»

 Haltung: «Einer ist euer Meister, ihr aber seid 
Geschwister.» Mt 23,8
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Mögliche explizite, kulturkontextuell akzeptierte 
Spiritualität am Tagesstart der TS 

- Ethische Themen aus christlicher Sicht, zB. Umgang mit 
Karrikaturen, warum Christen ihren Christus nicht verteidigen müssen -> 
Gewaltlosigkeit / Kreuzeserfahrung / Leidensbereitschaft aber auch 
Nachfolge können thematisiert werden

- Thematisch an kirchlich besetzten Traditionen anknüpfen
(20 Minuten thematisiert Osterlamm)

- kirchliche Festzeiten des (Kirchen-)Jahres: Auch 3-Königstag -> 
Haussegnung)

- Alltagsspiritualität: (Essensgebet)



21.03.2016

12

Explizite Spiritualität in den soz.arb. Angeboten setzt 
voraus:

1. Offenheit für alle: Alle sind zu allen Angeboten eingeladen

2. Transparenz

3. Vertrauensverhältnis

4. Keine Benachteiligung für Abwesende

5. Explizite Erwähnung der möglichen Abgrenzung («Jeder soll dabei 
sein, wie er es aus seinem Glauben/oder Nichtglauben kann»)
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…vereinbar?

Staatlich unterstützte Integrationsprogramme und Spiritualität in der 
kirchlichen Sozialarbeit sind vereinbar, wenn…

…Spiritualität selbstverständlicher Bestandteil der eigenen Identität ist 
(implizite Spiritualität – Haltung, Werte) und defensiv kommuniziert wird.
(situativ angezeigt) 

…spirituelle Angebote klar erkennbar und kultische Handlungen transparent 
kommuniziert werden.

…sich Teilnehmer-innen ohne Benachteiligung davon abgrenzen können.

…geistliche bzw. spezifisch christliche Themen kulturkontextuell 
aufgenommen werden (Feste, Osterlammgeschichte).

…kultische Handlungen (Gebet, Lieder) im (noch vorhandenen) 
gesellschaftlichen Bewusstsein verankert ist (Tischgebet, Weihnachtslieder)


